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Zusammenfassung

1. Es wurde die Kondensation von Dialkyldichlorsilanen mit aliphatischen und aroma¬

tischen Hydroxyverbindungen mit trockenem Ammoniakgas als Chlorwasserstoff¬

akzeptor untersucht.

2. Die Reaktionsfähigkeit der Alkohole nimmt mit steigender Kettenlänge ab. Phenole mit

elektrophilen Gruppen in ortho- oder para-Stellung bildeten nur Ammoniumsalze.

Bei Hydroxyverbindungen mit Substituenten in Nachbarschaft zur funktionellen Grup¬

pe wurde eine uneinheitliche Reaktionsweise festgestellt.

3. Die Stabilität der Si-O-C Bindung wurde durch Hydrolysenversuche geprüft. Die

gesteigerte Beständigkeit von Diglykolyldialkylsilanen konnte bestätigt werden. Es

wurde ferner gefunden, dass Dialkyldiphenoxysilane eine höhere Hydrolysenbe¬

ständigkeit als die entsprechenden Alkoxyderivate aufweisen. Ueber das Umeste-

rungsgleichgewicht zwischen Phenoxy- und Alkoxysilanen konnten qualitative Aus¬

sagen gemacht werden.

4. Die Kondensation von Dialkyldichlorsilanen mit Glykolen führte im allgemeinen zu

flüssigen, unstabilen Verbindungen, mit zum Teil cyclischer Konstitution.

Die Kondensation mit Diphenolen ergab honig- bis harzartige Produkte mit Mole¬

kulargewichten zwischen 1000 und 2000.

5. Durch Kondensation von 1 Mol Diphenol mit 2 Mol Dialkyldichlorsilan wurden hy-

drolysierbare Silazanverbindungen gewonnen, die sich zu honigartigen bis harten

Produkten kondensieren Hessen.

6. Die Polymerisation von Dialkyldiallyloxysilanen verlief negativ; die Copolymeri-

sation von Dimethyldiallyloxysilan mit verschiedenen polymerisationsfähigen Kör¬

pern war ebenfalls erfolglos.

7. Die Kondensation von Diglykolyldialkylsilanen mit Hexamethylendiamin ergab un¬

einheitliche, braune Kondensate; es wurde Spaltung der Si-O-C Bindung beobachtet.


